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Leben Deines würdigen Vaters , sondern auch
allen Einwohnern . • . . Danke mir nicht ; ich bin
Dir mehr schuldig als Du mir . Ohne Dich hätte
mein Herz vielleicht nie das erhahene Glück ge¬
kannt , daS man empfindet , wenn man verzeiht.

Diese Worte des Siegers wurden mit freudi¬
gem Entzücken ausgenommen . Alle Einwohner
umarmten sich, und erhoben ein lautes Jauchzen,
worein selbst die Soldaten Karl 's sich mischten.
Dieser Fürst der die Tapferkeit und Treue der
Lothringer kennen gelernt hatte , machte Ranzig
zurHauptstadt seiner Staaten . Er gab demStatt-
halter seinen Rang und seine Vorrechte zurück.
Tie zuvor schon sehr geschätzte Telcsila ward als
Schutzgeist des Vaterlandes ausgerufcn , denn
die Rettung von Ranzig und seiner Einwohner
hatte man nur ihrer kindlichen Liebe zu verdanken.

Gib es weiter!

Die barsche und zugleich drollige Weise , die
einst der treffliche Herzog Karl Wilhelm von
Braunschweig anwandte , um die Kirchcnzucht bei
einigen seiner Unterthancn zu beleben , verdient
wohl erzählt zu werden , sowohl ihrer Sonder¬
barkeit als ihres Erfolgs wegen.

Die Männer einiger Dörfer dieses Herzog-
thums hatten die Gewohnheit angenommen an
jedem Sonntage , statt in die Kirche in die Schenke
zu gehen um sich in SchnappS zu betrinken . Alle
Ermahnungen der Geistlichen blieben fruchtlos,
bis diese sich endlich gezwungen sahen , dieses un¬
christliche Betragen an die Landesregierung zu
berichten ; woraus letztere sofort an die Frevler
einen strengen Befehl zur christlichen Begehung
der Sonntagsfeier erließ . Dieser Befehl wirkte,
ausgenommen in einem Dorfe , wo die Säufer
fest entschlossen blieben , sich in ihren gewohnten
Freuden nicht stören zu lassen.

Am zweiten Sonntage nach Verkündigung der
herzoglichen Verordnung , als die Glocken aber¬
mals zum Gotteshause riefen , gierigen diese wi¬
derspenstigen Bauern mit lautem Lärmen wieder
bei der Kirche und dem Pfarrhause vorbei in die
Schenke , um ihrem Hang zum Saufen freien
Lauf zu lassen . Dieß Betragen kam dem Herzoge
zu Ohren , der sich sogleich entschloß , selbst cin-
zuschrciten.

An einem Sonntage fuhr er incognito nach
diesem Dorfe . In einen einfachen grauen bis an
das Kinn zugeknöpften Ucberrock gehüllt , trat er
kurz vor Anfang dctz Gottesdienstes in die besagte
Schenke , wo ein sehr langer Tisch in der Trink¬
stube diese säubern Gäste noch erwartete.

Der Herzog hatte kaum oben am Tische Platz
genommen , als die Glocken erschallten , und die
Stube sich mit diesen Trunkenbolden anfüllte.

Ein großer vierschrötiger Lümmel , welcher in
Folge einer vieljährigen Praxis vom Branntwein
schon ganz hochroth gefärbt war , und der Präsi¬
dent dieser Saufgesellschaft zu seyn schien , näherte
sich dem Herzoge und musterte ihn mit gering¬
schätzenden Blicken ; er schien es mit großem Un¬
willen zu sehen , daß ein Fremder seinen Ehren-
platz oben am Tische eingenommen hatte . Indessen
schwieg er doch , ließ sich aber mit lümmelhafter
Gebärde zur Rechten deS Herzogs auf einen Stuhl
nieder . Die Uebrigen setzten sich ebenfalls und
umringten den ganzen Tisch.

Run trat der Wirth herein und setzte eine un-
geheuere Schüssel voll Branntwein vor den Prä¬
sidenten hin . Dieser ergriff das Gefäß mit beiden
Händen , blickte den Herzog zu seiner Linken ver¬
ächtlich an , und nahm einen tüchtigen Schluck;
dann reichte er cs seinem Nachbar zur Rechten
hin und sprach : »Gib es weiter ! "

Die große Schüssel gieng nun der Reihe nach
herum bis zu des Herzogs Nachbar zur Linken;
dieser trank , gab aber dem Herzog durch Blick
und Miene zu verstehen , daß er nichts bekomme,
und ließ die Schüssel wieder zurückwandcrn mit
den Worten : »Laß es wieder so herumgehen,"
und das Gefäß gieng wieder links herum bis zu
des Herzogs Nachbar zur Rechten . Dieser trank
und gab es zurück mit lallender Stimme sprechend:
»Laß es wieder so herumgehen ! »

Da sprang der Herzog aus , riß seinen Ueberrock
auf und zeigte sich in der Uniform , den Stern auf
der Brust . Mit siarkcr aber gemäßigter Stimme
gab er sich den Erschrockenen als ihren Landes¬
herrn zu erkennen , hielt ihnen eine derbe Straf¬
predigt über ihre Liederlichkeit und drohte ihnen
mit strenger Straft , wofern sic nicht erblassen
würden von ihrem Ungehorsam und sündigen
Leben.

Dieß unerwartete Auftreten ihres Fürsten hatte
sie ganz außer Fassung gebracht , was den Herzog
veranlaßte seinem Nachbar zur Rechten hinter die
Ohren zu schlagen , daß ihm die Zähne wackelten,
sprechend : »Gib cs weiter ! " Dieser gehorchte,
aber der Folgende zögerte , und wußte nicht was
er thun solle. Da zog der Herzog den Degen her¬
aus , schlug auf den Tisch und rief aus : »Rasch,
immer weiter gegeben : wer langsam ist , dem
greife ich mit dem Degen unter die Arme . » Diese
entschiedene Sprache und der blitzende Degen er¬
füllten die guten Leute mit einem wunderbaren
Eifer den Befehl ihres Fürsten aus Leibeskräften
zu vollstrecken . Die Ohrfeigen wunderten klat-
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schend von Kopf zu Kopf um den Tisch , bis zu
des Herzogs Nachbar zur Linken , und kaum hakte
dieser die seinigc auf dem linken Backen erhalten,
so verabreichte ihm der Herzog eine zweite auf
den rechten Backen mit der Weisung : " Laß es
wieder so herumgehen . « Die Ohrfeigen wander-
ten nun zurück zu des Herzogs Nachbar zur Rech¬
ten , dem der Herzog zum zweiten Male hinter
die Ohren schlug und sprach : »Laß es wieder so
herumgehen !«

Nachdem der Herzog dieses Excrcitium einige
Mal hatte vollziehen lassen , ftand er aus , wie¬
derholte nochmals seine Ermahnungen und gieng
von dannen , jene Saufbrüder in der größten
Rührung hinterlasscnd . Ihre Wangen glühten in
der schönsten Purpurröthe , und ihre durch das
vorgenommcne Erperiment wohlthätig erschütter¬
ten Ohren waren hinlänglich aufgeräumt und
weit geöffnet zur Aufnahme des Wortes Gottes,
wie auch zur Befolgung dessen schönen Lehren;
auch wurden diese Leute nachher arbeitsam und
fleißige Kirchenbesucher.

Der Kriegsschauplatz im Orient.
(Mit einer großen Abbildung. )

Seit der Herausgabe unsers Kalenders von
1855 ist viel Wichtiges in der Welt vorgefallen.
Außerordentliche Stürme im Schwarzen Meere,
an den Küsten von Afrika und im Mittellän-
dischen Meere haben Hunderte von Schiffen zu
Grunde gerichtet ; Erdbeben die sich in verschiede¬
nen Gegenden spüren ließen , haben ganze Städte
unter ihrem Schutte begraben , unter andern
Brussa , eine der schönsten Städte der astatischen
Türkei , welche dem berühmten Abd - el- Kader,
nach seiner Freilassung , von der französischen Re¬
gierung zum Aufenthaltsorte angewiesen wurde;
verheerende Krankheiten die fast in allen Welt¬
gegenden unter allen Klassen der Gesellschaft ihre
Opfer zu Tausenden hinrafften , und doch beschäf.
tigten diese Unglücke und vorübergehenden Uebcl
die Geister nicht so allgemein als der Krieg den
Frankreich mit semen Verbündeten , im Interesse
der europäischen Civilisation , gegen den russischen
Despotismus führt , und dessen Hauptoperationen
in entlegenen Gegenden statthaben , von denen
man früher nur selten sprechen hörte , und deren
topographische Lage uns wenig bekannt ist.

Da es vielleicht in ganz Frankreich kein Dorf
gibt , das nicht einen seiner Söhne unter der Fahne
in der orientalischen Armee zählt , und daher die
Aufmerksamkeit von Jung und Alt angeregt ist,
und man gerne jeder Bewegung dieser tapfern

Krieger folgen möchte , an deren Schicksal wir
alle so lebhaften Antheil nehmen , so hat der Hin-
kende Bote für zweckmäßig erachtet , die Ueber-
stcht dieses wcitschichtigcn Kriegsschauplatzes als
große Abbildung seines Kalenders für das Jahr
1856 zu geben.

Mit Hülfe dieser Art Landkarte , worauf eine
Zahl jeden Ort bezeichnet , der im Laufe dieses
wichtigen Kriege » vorkowmt , wird der Leser ohne
Mühe die Festungen und Flüsse der Donaufür-
stcnthümer und der übrigen Provinzen der euro¬
päischen Türkei finden , wo Treffen statthatten.
Von Gallipoli und Scutari wo die ersten Lager
der verbündeten Hülfstruppen waren , wird er
durch den BosphoruS übers Schwarze Meer sich
nach Oldfort begeben , wo die erste Landung der
französisch -englischen Armee stattfand.

Seit dem 14 . September 1854 , dem Tage
dieser Landung in der Krim , dieser durch Frie¬
denstrakte uns früher unzugänglichen Provinz
Rußlands , hat in den verschiedenen Treffen bei
der Alma , bei Balaklava , Jnkermann , und den
häufigen nächtlichen Ausfällen der Belagerten,
schon manche Heldenthat stattgehabt , die verdiente
einzeln herauSgehoben zu werden , die wir aber
aus Mangel an Raum übergehen müssen , da wir
nur das Allgemeine mittheilen können.

Wenn jede andere Abbildung dcS Kalenders
gewöhnlich nur für ein Jahr Werth hat , so ist
der Hinkende Bote überzeugt , daß die dießjährige
dieses Loos nicht haben wird , da sie noch lange
als Wegweiser wird dienen können . Und in der
Thal , diejenigen Soldaten die nach abgelaufener
Dienstzeit oder nach beendigtem Kriege in ihre
Heimath zurückgekchrt sind , werden oft in ihren
Abendstunden , von den Ihrigen umgeben , diese
Abbildung zur Hand nehmen , und die Orte dar¬
auf Nachweisen , wo diese oder jene Schlacht vor¬
gefallen , in welcher die Russen nach härtnäckigem
Widerstand zurückgedrängt und die französischen
Waffen mit Ruhm bedeckt wurden ; sie werden die
Gegenden anzeigen wo sie Strapatzen aller Art
auszustehen hatten , die aber vom Obcrgeneral
bis zum gemeinen Soldaten getheilt waren ; sie
werden besonders nicht vergessen daß die Für¬
sorge der Regierung sich über Alles erstreckte : wie
die Gesunden mit allem Nothwcndigcn versorgt
waren , und wie die Pflege der barmherzigen
Schwestern den Kranken in den Spitälern und
die secleneifrige Hingebung der Feldpater den
Verwundeten auf dem Schlachtfcldc einen Trost
gewährt , der lange mißkannt war , und von Allen
mit innigstem Dank empfangen wurde.

Um diese Landkarte dem Leser nützlicher zu
machen , wollen wir dieselbe mit kleinen Erklä-
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rungen über die wichtigsten Städte und Gewässer möchte was sie andeutet , so suche man dieselbe in
begleiten . Wenn man , zum Beispiel , auf der folgender Tabelle , und man wird finden daß sie
Abbildung die Zahl 51 erblickt , und gern wissen Perekop anzeigt , u . s. w.

1 . Siebenbürgen.
2 . Cronstadt.
3 . Gebirgskette der Carpathen.
4 . Die Moldau , türkische Provinz,

von Rußland nur durch den Pruth ge¬
trennt , hat 800,800 Einwohner . Jassy
ist die Hauptstadt . Seit 1829 wird dieß
Land durch einen HoSpodar regiert,
dessen Ernennung lebenslänglich ist.
ES zahlt einen jährlichen Tribut an
den Sultan.

3 . Jassy.
6 . Galatz.
7 . Die Walachei , mit einer Million

Einwohner , wird auf die nemliche Weise
regiert wie die Moldau . Die Städte
dieser Provinz sind :

8 . Bucharest.
9 . Braila.

10 . Oltenitza.
11 . Giurgewo.
12 . Beffarabien kam durch den Frie¬

densschluß von 1812 an Rußland ; eS
zählt an 600,000 Einwohner.

13 . Ackermann.
14 . Kilia.
18 . Kagul.
16 . Pruth (Fluß ) .
17 . Dniester (Fluß ) .
18 . Donau (Fluß ) .
19 . Bulgarien , zwischen dem Bal¬

kangebirge und der Donau gelegen,
ist ein sehr fruchtbares Land mit etwa
1,800,000 Seelen . Dessen Festnngen
sind die Hauptbollwerke der europäi¬
schen Türkei , nemlich:

20 . Schumla.
21 . Rustuck.
22 . Silistria , bekannt durch die Be¬

lagerung der Russen im Jahr 1834,
die aber ' vurch die Tapferkeit der Türke n
genöthigt wurden , dieselbe aufzugeben.

23 . Hirsova.
24 . Matschin.
28 . Varna , mit einem Hafen auf

dem Schwarzen Meer.
26 . Baltschick.
27 . Balkangebirge.
28 . Burgas.
29 . Ädrianopel ist die zweite Haupt¬

stadt der oSmanischenReichs ; man sieht
da viele merkwürdige Monumente.

30 . Constantinopel , die Hauptstadt
der Türkei , hat eine herrliche Lage am
BosphoruS , 630 Stunden (2600 Ki¬
lometer ) von Paris.

31 . Der BosphoruS , eine andert¬
halb Stunden breite Meerenge , die Eu¬
ropa von Asien trennt , zwischen dem
Schwarzen Meer und dem Marmara-

Meer , ist gegen das Schwarze Meer hin
mit tüchtigen Festungswerken versehen.

32 . Scutari , erster Sammelplatz
der englischen Truppen.

33 . Das Marmara -Meer ist einer¬
seits durch die Meerenge der Darda¬
nellen in Verbindung mit dem Archi-
PelaguS , und andrerseits durch den
BosphoruS mit dem Schwarzen Meer.

34 . Die Dardanellen.
33 . Gallipoli , hier lagerte das erste

französische HülfskorpS.
36 . Bunarbatki.
37 . Bucht von Besica , hier fanden

unsere Schiffe eine Zuflucht gegen stür¬
misches Wetter.

38 . Berg Jda.
39 . Berg Olympus.
40 . Bruffa , eine der schönstenStädte

der asiatischen Türkei.
41 . Jsmid.
42 . Boli.
43 . Sinope , mit einem Hafen , er¬

innert uns an die türkische Flotille die
mehrere tausend Man » nach Batum
überschiffen sollte , aber von den Russen
zerstört wurde.

44 . Trapezunt.
43 . Angora.
46 . Amasia.
47 . Ntksar.
48 . CaucasischeS Gebirge.
49 . Azow'sche Meer , 8 Stunden

lang und 16 Stunden breit , steht durch
die Meerenge von Kertsch mit dem
Schwarzen Meer in Verbindung.

30 . Odessa. (S . Kalender v. 1838 .)
31 . Perekop , russische Festung , die

ihre Verschanzungen bis an 's Schwarze
Meer ausdehnt.

32 . Die Krim , auch Tauris
genannt , liegt am Schwarzen Meer,
und steht mit dem Festlande nur durch
die Landenge von Perekop in Verbin¬
dung . Der Boden ist fruchtbar und das
Klima sehr günstig : alle europäischen
Früchte gedeihen allda . Der Eingang
in diese Halbinsel ist durch einen 70
Schuh breiten und 23 Schuh tiefen
Graben und einen Wall gesperrt ; ein
in der Nähe von Perekop besindliches
Thor ist der einzige. Eingang . Die
Bevölkerung beläuft sich aus ungefähr
400,000 Seelen . Die Hauptstadt ist:

33 . Simferopol.
34 . Batschiserai.
33 . Oldfort , ein altes Schloß , 7

Stunden nördlich von Sebastopol , ist
bekannt durch die Landung der Ver¬
bündeten.

86 . Alma , Fluß , bei welchem am
20 . September 1854 die erste Schlacht
geliefert , und über die Russen erfoch¬
ten wurde.

87 . Katscha (Fluß ) .
88 . Belbec (Fluß ) .
39 . Jnkermann , diese Bucht erin¬

nert an die am 28 . und 26 . November
1834 gewonnene Schlacht , wo die Ver¬
bündeten sich mit Ruhm bedeckten und
die Plane des Prinzen Menschikoff ver¬
eitelten.

60 . Tschernaia , dieser Fluß ergießt
sich in das äußerste Ende der östlichen
Rhede .Sebastopols ; dessen Hauptlinie
wurde am 26 . Mai 1833 von den
Franzosen besetzt.

61 . Sebastopol . (S . dieUebersicht .)
62 . Eupatoria . (S . die Uebersicht.)
63 . Balaklava , diese Bucht , einige

Kilometer von Sebastopol , ist durch
eine Feste beschützt die auf einem unzu-

änglichen Felsen liegt und den Hafen
eherrscht . Die Engländer haben ihre»

Stapelplatz daraus gemacht und die
Stadt außerordentlich verschönert . Der
Hafen ist für die Verproviantirung der
Armee höchst wichtig . Vom Hafen wird
Alles ans einer neu angelegten Eisen¬
bahn itt 'S Lager geführt.

64 . Kamiesch ist das Hauptdepvt de»
Mund - und Kriegsvorraths der Fran¬
zosen. Die Aus - und Einschiffungen in
dessen Bucht gehen leicht von statten,
da daS Ufer ' mit dem Verdecke der
Schiffe fast in einer Höhe steht . Sie
bildet wirtlich einen befestigten franzö¬
sischen Hafen.

63 . Alutscha.
66 . Kassa , alte Stadt , liegt in der
67 . Bucht desselben Namens , welche

.einen herrlichen Seehasen bildet.
68 . Kertsch , diese Meerenge ist durch

eine Festung , der sie den Namen gibt,
vertheidigt . An ihrem engsten Theile
liegt die Stadt Jeni -Kale : sie ver¬
bindet das Schwarze Meer mit dem
Azow'sche» . Am 23 . Mai 1835 wur¬
den beide von den verbündeten Flotten
besetzt. Sie waren die Hauptniederla¬
gen der Lebensmittel der Russen.

69 . Anapa , Festung mit einem fe¬
sten Hafen am Schwarzen Meer.

70 . DaS Schwarze Meer hat nur
einen Verbindungsweg , nemlich gegen
Orient das Marmara -Meer , die Dar¬
danellen und das Mittelländische Meer,
und bildet nord -östlich das Azow'sche
Meer.
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